
in London, enthaltend eınen Brieftwechse] un einen tualisıerung y indem dıe GGottesspeise Manna ın Par-
ebentalls unbekannten Bericht über Felix Mendelssohns allele Jesus DBESCTIZT wırd, der als » Brot des Lebens« be-
Tod Die Herausgeberin veröffentlicht zahlreiche Briefe zeichnet wırd, un Wer davon 1SSt, ebht 1N Ewigkeıit

Pauyl Mendelssohn-Bartholdy, der S1€ als Leutnant 11 (6, 4 Ehrlich
Krıeg VO 1870 1 seiner Satteltasche verwahrt hatte. S1e
wurden zufällig entdeckt und ıllustrieren die eıt VO  z MA  IN Studıies iın Jewish Theology (The1870 sehr lebendig un ohne Prätention. Briefe VOoO Max Arthur Marmorstein Memorial Volume). Hrsg. V, KRa-
Reger den Schwiegersohn VO  — Felix Mendelssohn- binowitz. und Lew. Gregg International Farn-
Bartholdy, den Juristen Adolft Wach, und eın Verzeichnıs borough 1970 XLVI, 2728 Seiten engl., 99 Seiten hebr
der Musıkautographen der komponierenden Schwester Dies 1S$t der unveräinderte ruck des 1950 ın London —_
VO  — Felıx Mendelssohn-Bartholdy, der vielleicht
Unrecht VErsSseSSCHECN Fanny Hensel, welche sıch 1m

schlienenen Gedenkbuchs für Marmorstein (1882-—-1946),
der sıch einen bleibenden Namen gemacht hat IMN seiınen

Mendelssohn-Archiv befinden. Dıie folgenden Bände Büchern über die altrabbinische Lehre VO » Verdienst«
werden des Interesses sicher se1n können. Brocke un dıe Lehre VO  >3 Gott Dieser Band hat seıinen Wert

durch dıe vollständıge Bıbliographie Marmorsteins mıf
JOHANN Geschichte der jüdıschen Religion. zahlreichen Beıträgen ZUF rabbiniıschen Theologie und
Von der eıit Alexanders des (srossen hıs ZuUr Aufklärung anderen judaistıschen Gebieten. Marmorstein WAar eın cehr
MmMIt einem Ausblick auf das Jahrhundert. truchtbarer Schreiber, un 15$ verdienstlich, dass einıge
Berlin-New ork 19772 Walter de Gruyter Verlag. seiner bedeutenderen tudien hıer gesammelt vorliegen,
641 Seiten. denn S1e bıeten immer ine VO  a Quellenmaterıial,

P 19 dessentwegen allein schon Marmorstein Aufmerksamkeit
gebührt. Der Band enthält dıe (engl.) Autsätze: The Back -

MALINA The Palestinian Manna Tradıtion. ground of the Haggadah (über die Auseinandersetzung
'The Manna Tradıtion in the Palestinian Targums and 1fs IN1IT Marcıon un Marcıonıiten) SOWI1e über dA1e Diatribe
Relationship the New Testament Writings. Leıiden, un: hre Beziehungen ZUF aggadah. Studıen über die
1968 Brill, 111 Seıiten. Einheit Gottes, » Imitatıo e1«, den Heiligen Geist, Ale
Der ert bietet zunächst iıne Analyse sämtlıcher Manna- Auferstehung VO den Toten und die Teilnahme EeW1-
Tradıtriıonen 1m Dann untersuch:? der Autor dA1je Manna SCH Leben, jeweıls nach rabbinischer Theologie und Le-
betreffenden Texte des pal Targum. Er stell+t hier in ber- gende, und ine Darstellung der Auseimnandersetzungen
SCETZUNG Codex Neohft] und Pseudo- Jonathan neben- zwıschen Christentum und Judentum IM drırten Jahr-

hundert; S$1€E bılden den englischen Teil Die dreı hebrät-einander. Dabei: kommt Malına dem Ergebnis, dass dıe
Targume teilweise vormischnaısche alte Tradıtionen EeNTt- schen Aufsätze behandeln den Glauben Dauer und De-
halten. Im übrigen lassen sıch beim Vergleich zwıschen ständıgkeit Israels, den Erlösungsgedanken, ebentfalls in
un Targum BAanzZ typısche Methoden erkennen, WI1e€e der den Homiuilien und Aggadot der alten Rabbinen, SOWI1e
Mıdrasch 1m allgemeınen arbeitet: Eingehendere Datums- Ansichten über den hıstorischen Wert der Aggada.
angabe, wWeliin dıese 1 tehlt, Deutung VO  _ Grüunden Man LUut Marmorsteins materjalreichen tuchen keıin Un-
für Handlungen, WEeNnn Ajese nıcht explicıt angegeben WEer- recht, Wenn MNan ihren Leser und DBenutzer Vorsicht
den, Einfügung VO Bräuchen oder Geboten, dAıie ZUF. bıblı- gegenüber einzelnen Zuschreibungen un Schlussfolgerun-
schen eıt noch nıcht gebräuchlich n) sondern YST SCH mahnt. Diese Sammlung bleibt bemerkenswert auf
durch A1€ rabbinısche Tradıtion in Anwendung kamen. einem Gebiet, das mehr dergleichen tudien dringend

nötıg hätte. Mıiıchael BrockeDies oilt besonders tür den Sabbat, wotür gerade 1
Targum Ex mehrere signıfıkante Beispiele oibt

5,23.29). MERTIENS Relıgionen in (Ist un West
Der Targum vermuittel? aAuch ine ULE Gelegenheıt, dıe (Topos- Taschenbücher 6) Duüusseldort 19772 Patmos- Ver-
»Philosophie« der Erzählung bleten, A h über den lag 2721 Seiten.
biblischen Bericht hinausführende relıg1öse Gedanken eIn- Das vorliegende Buch 111 dem Leser ermöglıichen, Reli-
zufügen, dıe tellweıse auch eıner AÄArt VO  am} Spiritualisierung Z10N M1% Religion vergleichen; der Autor srellt VOI:
der Geschichte dıenen. ] )as olk Israel 1n totalje Abhängig- Hınduismus, Buddhiısmus, chinesischen Universalısmus,
keıit VO (30tt bringen, se1 einer der Gründe tür dıe Judentum, Christentum, Islam ach Nennung der Jewel-
Manna-Spende B WESCH, oder das Manna sollte die Men- lıgen Religion tolgen ine kurze einleitende Einordnung
schen (Gottes Wort bringen. Schliesslich vermag INa  an und ıne Wertung iıhrer Stellung als Weltreligion; in Je-

eschatologische Komponenten in dieser Geschichte weıls Abschnitten werden dann Vorgeschichte, Leben
entdecken. un Lehre des Stifters, Urgemeinde, Lehren über den
Im wırd dıe Manna-Tradition Kor 1 3 Apok 2, Stifter, Grundzüge, Ausbreitung, geschichtliche Dıfferen-
1 E} Joh 6, 31 behandelrt In Kor 10, 1— benutzt Pau- zierungen un heutige Veränderungen der Jjeweiligen Reli-
lus typısche Mıdraschmethoden der Spirıtualisierung und 210N, schliesslich ihr Verhältnis anderen Religionen be-
der Ausdehnung, wobe1 seine Jüdıschen Quellen nıcht mehr sprochen. Dass dıeses Schema auch bel der Darstel-
N  u definierbar siınd In Apok 2, 157 VO verborgenen lung des Judentums VETSART, wırd der 2AufiImerksame ] eser
Manna Aje Rede, damıt IST offenbar jenes Manna gemeınt, leicht bemerken, LWAa 1m zweıten Abschnitt, der über
das TYSTE in der kommenden Welt inden seın wırd (vgl Mose intormieren unternıimmt, obwohl mıt der est-
Mehkiılta 16, 25) Joh 6, 31 schliesslich 1St eın charak- stellung beginnt: » Das geschichtlich Gesicherte IM Leben
rterıistisches Beispiel tür eınen spezifisch christlichen Mı- des Mose, der schliesslich ZU Stifter der israelıtıschen
rasch, ausgehend VOo eınem altrtestamentlichen De- Relıgion wurde, 1St Sut W1€E Nul]« (S 95)! Das Schema
richt, 1 dıesem Fall der Mannaspende, der Alte ext auf versagt auch be]l der Darstellung des Christentums. Beıde
ine CUu«rc Sıtuation angewendet WIFr: Wıe das Manna VO Religionen werden ıhrem Selbstverständnis nach nıcht
Hımmel kam, auch Jesus. Hıer Sindert ine scharte Spir1- zureichend beschrieben, der Standpunkt bleibt 2AuSser-
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in London, enthaltend einen Briefwechsel und einen 
ebenfalls unbekannten Bericht über Felix Mendelssohns 
Tod. Die Herausgeberin veröffentlicht zahlreiche Briefe 
an Paul Mendelssohn-Bartholdy, der sie als Leutnant im 
Krieg von 1870 in seiner Satteltasche verwahrt hatte. Sie 
wurden zufällig entdeckt und illustrieren die Zeit von 
1870 sehr lebendig und ohne Prätention. Briefe von Max 
Reger an den Schwiegersohn von Felix Mendelssohn-
Bartholdy, den Juristen Adolf Wach, und ein Verzeichnis 
der Musikautographen der komponierenden Schwester 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy, der vielleicht zu 
Unrecht vergessenen Fanny Hensel, welche sich im 
Mendelssohn-Archiv befinden. Die folgenden Bände 
werden des Interesses sicher sein können. M. Brocke 

JOHANN MAIER: Geschichte der jüdischen Religion. 
Von der Zeit Alexanders des Grossen bis zur Aufklärung 
mit einem Ausblick auf das 19./20. Jahrhundert. 
Berlin—New York 1972. Walter de Gruyter Verlag. 
641 Seiten. 
S. o. S. 19 f. 

BRUCE J. MALINA: The Palestinian Manna Tradition. 
The Manna Tradition in the Palestinian Targums and its 
Relationship to the New Testament Writings. Leiden, 
1968. E. J. Brill, 111 Seiten. 
Der Verf. bietet zunächst eine Analyse sämtlicher Manna-
Traditionen im AT. Dann untersucht der Autor die Manna 
betreffenden Texte des pal. Targum. Er stellt hier in Ober-
setzung Codex Neofiti I und Pseudo- Jonathan neben-
einander. Dabei kommt Malina zu dem Ergebnis, dass die 
Targume teilweise vormischnaische alte Traditionen ent-
halten. Im übrigen lassen sich beim Vergleich zwischen AT 
und Targum ganz typische Methoden erkennen, wie der 
Midrasch im allgemeinen arbeitet: Eingehendere Datums-
angabe, wenn diese im AT fehlt, Deutung von Gründen 
für Handlungen, wenn diese nicht explicit angegeben wer-
den, Einfügung von Bräuchen oder Geboten, die zur bibli-
schen Zeit noch nicht gebräuchlich waren, sondern erst 
durch die rabbinische Tradition in Anwendung kamen. 
Dies gilt besonders für den Sabbat, wofür es gerade im 
Targum zu Ex. 16 mehrere signifikante Beispiele gibt 
(V. 5.23.29). 
Der Targum vermittelt auch eine gute Gelegenheit, die 
»Philosophie« der Erzählung zu bieten, d. h. über den 
biblischen Bericht hinausführende religiöse Gedanken ein-
zufügen, die teilweise auch einer Art von Spiritualisierung 
der Geschichte dienen. Das Volk Israel in totale Abhängig-
keit von Gott zu bringen, sei einer der Gründe für die 
Manna-Spende gewesen, oder das Manna sollte die Men-
schen zu Gottes Wort bringen. Schliesslich vermag man 
sogar eschatologische Komponenten in dieser Geschichte zu 
entdecken. 
Im NT wird die Manna-Tradition 1. Kor 10, 3; Apok 2, 
17, Joh 6, 31 ff. behandelt. In 1 Kor 10, 1 -5 benutzt Pau-
lus typische Midraschmethoden der Spiritualisierung und 
der Ausdehnung, wobei seine jüdischen Quellen nicht mehr 
genau definierbar sind. In Apok 2,17 ist vom verborgenen 
Manna die Rede, damit ist offenbar jenes Manna gemeint, 
das erst in der kommenden Welt zu finden sein wird (vgl. 
Mekilta zu 16, 25). Joh 6, 31 ff. schliesslich ist ein charak-
teristisches Beispiel für einen spezifisch christlichen Mi-
drasch, wo ausgehend von einem alttestamentlichen Be-
richt, in diesem Fall der Mannaspende, der alte Text auf 
eine neue Situation angewendet wird: Wie das Manna vom 
Himmel kam, so auch Jesus. Hier findet eine scharfe Spiri- 

tualisierung statt, indem die Gottesspeise Manna in Par-
allele zu Jesus gesetzt wird, der als »Brot des Lebens« be-
zeichnet wird, und wer davon isst, lebt in Ewigkeit 
(6, 48 ff.). E. L. Ehrlich 

A. MARMORSTEIN: Studies in Jewish Theology (The 
Arthur Marmorstein Memorial Volume). Hrsg. v. J. Ra-
binowitz und M. S. Lew. Gregg International Farn-
borough 1970. XLVI, 228 Seiten engl., 92 Seiten hebr. 
Dies ist der unveränderte Druck des 1950 in London er-
schienenen Gedenkbuchs für A. Marmorstein (1882-1946), 
der sich einen bleibenden Namen gemacht hat mit seinen 
Büchern über die altrabbinische Lehre vom »Verdienst« 
und die Lehre von Gott. Dieser Band hat seinen Wert 
durch die vollständige Bibliographie Marmorsteins mit 
zahlreichen Beiträgen zur rabbinischen Theologie und 
anderen judaistischen Gebieten. Marmorstein war ein sehr 
fruchtbarer Schreiber, und es ist verdienstlich, dass einige 
seiner bedeutenderen Studien hier gesammelt vorliegen, 
denn sie bieten immer eine Fülle von Quellenmaterial, 
dessentwegen allein schon Marmorstein Aufmerksamkeit 
gebührt. Der Band enthält die (engl.) Aufsätze: The Back-
ground of the Haggadah (über die Auseinandersetzung 
mit Marcion und Marcioniten) sowie über die Diatribe 
und ihre Beziehungen zur Haggadah. Studien über die 
Einheit Gottes, »Imitatio Dei«, den Heiligen Geist, die 
Auferstehung von den Toten und die Teilnahme am ewi-
gen Leben, jeweils nach rabbinischer Theologie und Le-
gende, und eine Darstellung der Auseinandersetzungen 
zwischen Christentum und Judentum im dritten Jahr-
hundert; sie bilden den englischen Teil. Die drei hebräi-
schen Aufsätze behandeln den Glauben an Dauer und Be-
ständigkeit Israels, den Erlösungsgedanken, ebenfalls in 
den Homilien und Aggadot der alten Rabbinen, sowie 
Ansichten über den historischen Wert der Aggada. 
Man tut Marmorsteins materialreichen Studien kein Un-
recht, wenn man ihren Leser und Benutzer zu Vorsicht 
gegenüber einzelnen Zuschreibungen und Schlussfolgerun-
gen mahnt. Diese Sammlung bleibt bemerkenswert auf 
einem Gebiet, das mehr dergleichen Studien dringend 
nötig hätte. 	 Michael Brocke 

HEINRICH A. MERTENS: Religionen in Ost und West 
(Topos-Taschenbücher 6), Düsseldorf 1972. Patmos -Ver-
lag. 221 Seiten. 
Das vorliegende Buch will dem Leser ermöglichen, Reli-
gion mit Religion zu vergleichen; der Autor stellt vor: 
Hinduismus, Buddhismus, chinesischen Universalismus, 
Judentum, Christentum, Islam. Nach Nennung der jewei-
ligen Religion folgen eine kurze einleitende Einordnung 
und eine Wertung ihrer Stellung als Weltreligion; in je-
weils 8 Abschnitten werden dann Vorgeschichte, Leben 
und Lehre des Stifters, Urgemeinde, Lehren über den 
Stifter, Grundzüge, Ausbreitung, geschichtliche Differen-
zierungen und heutige Veränderungen der jeweiligen Reli-
gion, schliesslich ihr Verhältnis zu anderen Religionen be-
sprochen. Dass dieses Schema u. a. auch bei der Darstel-
lung des Judentums versagt, wird der aufmerksame Leser 
leicht bemerken, etwa im zweiten Abschnitt, der über 
Mose zu informieren unternimmt, obwohl er mit der Fest-
stellung beginnt: »Das geschichtlich Gesicherte im Leben 
des Mose, der schliesslich zum Stifter der israelitischen 
Religion wurde, ist so gut wie Null« (S. 95)! Das Schema 
versagt auch bei der Darstellung des Christentums. Beide 
Religionen werden ihrem Selbstverständnis nach nicht 
zureichend beschrieben, der Standpunkt bleibt zu äusser- 
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lıch, d1e Zusammenstellung der Aspekte zufällig, dıe tionsmaterı1al, Karten, Tafeln und ausserbiblische Texte.
Aussage oft flach
LDem Bändchen ıst eiın » K leıines Fremdwortlexikon«

Die englısche Übersetzung LSt, abgesehen VO  i} einıgen
wenıgen Varıanten, der autoriısierte Text, der 1mM Auftrag

®) 211—-217), das auch nıcht durchweg hılfreich 1St, und der Jewish Publication Socıety o merıca herausgegebene1in Anhang IM1t Lıiteratur ZUuUr Darstellung der einzelnen wurde. Eıne ausgesprochene Aufgeschlossenheit CN-Relıgionen (nıcht Zu Christentum! Warum”) bei- ber modernen Errungenschaften der LEUEeEeren Bıbelwissen-
vegeben. scha ff tallt sotort auf Sıcher, liebgewordene un tiet vVei-

wurzelte Tradıtionen werden nicht über Bord geworfen,NEUSNER There SAat down. Talmudıc
Juda1sm 1 the Makıng. Nashville New ork 1972

ber kann ILan doch überrascht Se1IN, Informatiıonen
über dıe We1 Vers  ı1edenen Berichte der LandnahmeAbıngdon Press. 155 Seiten. bekommen Jos 1011 un Jos 15—19 Rı 1), dıe LUr alsLie roduktion des amerıkanıschen Judaisten un Bausteıine einer eventuellen geschichtlichen Rekonstru-Religionswissenschaftlers Neusner, Brown Universıity,

Provıdence, 1Sst nurmehr cschwer jerung 1n Betracht kommen kOönnen.Rhode Island, Das wirkrt sıch 5AaNZ esonders iın einıgen Randbemer-überblicken. veröftentlichte Neusner ıne ünfbän- kungen über dıe charakteristische Eigenschaft der hebrä-
dıge »Hıstory ot the Jews ın Babylonıja« beı Brill, ischen Lıteratur AUS, jede Autorität grundsätzlıch 1n FrageLeiden, Jeder der jüdıschen Geschichte stellen. Sogar (jott wırd ıierbe] nıcht AUSSECHNOIMIMMEN ;un Religionsgeschichte Interessierte, der sıch nıcht 1n der doch wiırd dieser Unabhängigkeitsdrang deutlich ab-
Lage sıeht, dieses Upus studieren, findert 1n dem
vorlıegenden Paperback einen befriedigenden un über- gegenüber einem sogenannten prometheischen

Rebellismus, der sıch nıcht mMit grundsätzlichen }ragensichtlichen AÄuszug 4A4US dessen Materı1al. begnügt Starke Betonung findet auch 1ın dıesem Werk der
Das Buch Vıslert den amerikanıschen, un nıcht LiUTE den Bundesgedanke als Leitfaden durch die n} Schrift
amerıkanıschen, Studenten der Religionswissenschaft. Weıtere Hılte wird dem Leser, dem Religionslehrer oder
Neusner resümıert dıe Ergebnise des STOSSCH erks, dıe dem Fortgeschrittenen anhand angepasster Bibliographienihm tür das Studium der Religionen wicht1ig scheinen. Dıie geboten. Eın Bibelstellenregister, e1ın allgemeınes Sach-,
Frage, die beantworten wiıill, iSt: »Welcherart Waltr der Personen- und Ortsnamenregister, eıne Zeittafel und KO-
Charakter des Judentums iM Zeitalter der Formierung nıgslısten machen AUS der Arbeit ıne wertvolle Hılfe f111’
der klassıschen jüdischen TIradıtion (d babyloniıscher jeden Bibelleser.
Talmud) un (Ort der Entstehung des heiligen Buchs Der Autbau cdieses Werkes gibt cOMLIt einen höchst iınter-
dieser Tradıtion?« Einblick in dıe CNSC Verflochtenheit geschicht-Das bedeutet nıcht theologische Darstellung un eurfr- lıcher Daten, orjentalischer Gesellschaftskunde un archäo-
teilung oder soziologisch-historische Betrachtung für sıch logischer Entdeckungen. Kınet
3808001  7 sondern das tudıum reiigiöser Institutionen

RUDOLF PFISTERER Von A Quellen Fragenun Ideen un den Autweis sOz1alen relıgiösen Wandels
ın der babylonischen Judenheit. Das Zentralproblem ist: Juden un Christen. Herausgegeben VO  - Frıtz Mybes.
» Wı e SELZiIenN einıge wenıge n die rabbinischen Geilehr- Gladbeck 1971 Schriftenmissions- Verlag. 463 Seıiten.

Wıe nötıg iıne solche Quellensammlung 1St, WwE1SS jeder,ten) hre Vıisıon und ıhren Wıllen 1n einer schr alten
relıg1ösen Gemeinschaft durch un machten SIE eıner der eın wenig 1 Schul- oder Hochschulunterricht steht

Interpretation ll dessen, wWas VOTausgeSansen un ımmer wieder auf Fragen des Verhältnisses wıe des
WAafr, kontorm?« Die e1lt VO  ; 100 Chr bis 640 Chr Selbstverständnisses VO  - Judentum und Christentum 1ım

Lauf der Geschichte StOSSET. Deshalb sınd Quellensamm-wırd nach dreı Schlüsselbegriffen untersucht: Macht,
Myrthos und Funktion. lungen w ıe diese grundsätzlich sehr begrüssen.
Das führt ınteressanten, recht wenıg bekannten Die hıer vorliegende Sammlung 1sSt alphabetisch angeord-

net un umtasst 58 Stichwörter, wobel jedemAspekten des babyloniıschen Judentums IN 1T seiner theolo-
sınd undgıschen un polıtischen Konkurrenz VO Exilarchat » Au. Stichwort einıge Einleitungssätze gegeben

dem Samen Davıds« un den torazentrıischen Rabbinen manchmal auch Unterteilungen ın verschiedene Aspekte,
wober auch dann VOrFr jedem einıge Satze ZUFr DefinitionDas Buch Ist eiıne Zzuft lesbare Einführung In die Probleme

des babylonischen Judentums. Zeittafel, Karten, eın oder Erklärung stehen.
Gerade aber, weıl eıne solche Sammlung wichtig ist, 1StAnhang über den babylonischen Talmud, bib_liograph}—sche Empfehlungen un: eın Glossar CIMn bedauernswert, a{ diese Sar keıine ralmudischen odererganzen rabbinischen Quellen enthäalt, nıcht einma|l BanzZnützliches, wenngleich krıtisch lesendes Buch

Brocke innerjJüdischen Begriffen Ww1€ Bar-Mitzwa oder Beschne1-
dung. Natürlich 1sSt. dies nıcht Banz einfach, doch 1St

s Understandıing the Bible unabdingbar. Vielleicht lıegt er auch dem Fehlen
through Hıstory and Archeology. New ork 1972 "TAV solcher Quellen, dass viele Ungenauigkeiten enthalten
Publishing House. 292 Seiten. sind, W1E „Sıe (dıe Beschneidung) wird kurz nach
Den Hauptbestandteil dieser Arbeıt ıldete ursprüngliıch der Geburt vollzogen „< (S 69) Sıe wırd 8. Tag
als » AÄAncıent Israel« eın Teilband der Sammlung » Ihe vollzogen. Dıie geringe Zahl der Quellen A2U8S dem
Development of estern Civilization«, herausgegeben Hebräischen ıST nıcht Heın, dıe einıge Verzerrungen
V der Cornell UniVversity Press. Der Autor versucht, zustande kommen l1ess. So sınd Zz.UuU Stichwort Bar-

Wahrung der Allgemeinverständlichkeit, einen Mıtzwa Ur 1/> Seiten angeführt m 1t ( Quellen, davon
kurzen Aufriss der Geschichte Israels darzustellen. Das VO Jacob Soetendorp und VOTIL Hermann Wouk (!),
Verhältnis zwıschen Gesellschaft un: Wachstum der bıb- wobel die Quelle beginnt: » Meıne Vorbehalte
lischen Tradıitionen wırd besonders hervorgehoben. Das dıe amerikanısche Bar-Mıtzwa sind. . .«
erkHirt dann auch den Aufbau dieses Werkes Neben dem Be1 knappen Angaben eiınem Stichwort ware
geschichtlichen Bericht stehen parallel hebräische Biıbel- geboten, doch ZUEeTSE einmal dem unwiıssenden Leser
eXte, hre Übersetzung In modernes Englisch, Illustra- Quellen über den Sınn un den Gehalrt der Bar-Mıtzwa

lich, die Zusammenstellung der Aspekte zu zufällig, die 
Aussage oft zu flach. 
Dem Bändchen ist ein »Kleines Fremdwortlexikon« 
(S. 211-217), das auch nicht durchweg hilfreich ist, und 
ein Anhang mit Literatur zur Darstellung der einzelnen 
Religionen (nicht zum Christentum! Warum?) bei-
gegeben. R. P. 

JACOB NEUSNER: There we sat down. Talmudic 
Judaism in the Making. Nashville New York 1972. 
Abingdon Press. 158 Seiten. 
Die Produktion des amerikanischen Judaisten und 
Religionswissenschaftlers J. Neusner, Brown University, 
Providence, Rhode Island, ist nurmehr schwer zu 
überblicken. U. a. veröffentlichte Neusner eine fünfbän-
dige »History of the Jews in Babylonia« bei Brill, 
Leiden, 1965-1970. Jeder an der jüdischen Geschichte 
und Religionsgeschichte Interessierte, der sich nicht in der 
Lage sieht, dieses Opus zu studieren, findet in dem 
vorliegenden Paperback einen befriedigenden und über-
sichtlichen Auszug aus dessen Material. 
Das Buch visiert den amerikanischen, und nicht nur den 
amerikanischen, Studenten der Religionswissenschaft. 
Neusner resümiert die Ergebnise des grossen Werks, die 
ihm für das Studium der Religionen wichtig scheinen. Die 
Frage, die er beantworten will, ist: »Welcherart war der 
Charakter des Judentums im Zeitalter der Formierung 
der klassischen jüdischen Tradition (d. h. = babylonischer 
Talmud) und am Ort der Entstehung des heiligen Buchs 
dieser Tradition?« 
Das bedeutet nicht theologische Darstellung und Beur-
teilung oder soziologisch-historische Betrachtung für sich 
genommen, sondern das Studium religiöser Institutionen 
und Ideen und den Aufweis sozialen religiösen Wandels 
in der babylonischen Judenheit. Das Zentralproblem ist: 
»Wie setzten einige wenige (= die rabbinischen Gelehr-
ten) ihre Vision und ihren Willen in einer sehr alten 
religiösen Gemeinschaft durch und machten sie einer 
neuen Interpretation all dessen, was vorausgegangen 
war, konform?« Die Zeit von 100 v. Chr. bis 640 n. Chr. 
wird nach drei Schlüsselbegriffen untersucht: Macht, 
Mythos und Funktion. 
Das führt zu interessanten, recht wenig bekannten 
Aspekten des babylonischen Judentums mit seiner theolo-
gischen und politischen Konkurrenz von Exilarchat »aus 
dem Samen Davids« und den torazentrischen Rabbinen. 
Das Buch ist eine gut lesbare Einführung in die Probleme 
des babylonischen Judentums. Zeittafel, Karten, ein 
Anhang über den babylonischen Talmud, bibliographi-
sche Empfehlungen und ein Glossar ergänzen ein 
nützliches, wenngleich kritisch zu lesendes Buch. 

M. Brocke 

HARRY M. ORLINSKY, Understanding the Bible 
through History and Archeology. New York 1972. KTAV 
Publishing House. 292 Seiten. 
Den Hauptbestandteil dieser Arbeit bildete ursprünglich 
als »Ancient Israel« ein Teilband der Sammlung »The 
Development of Western Civilization«, herausgegeben 
von der Cornell University Press. Der Autor versucht, 
unter Wahrung der Allgemeinverständlichkeit, einen 
kurzen Aufriss der Geschichte Israels darzustellen. Das 
Verhältnis zwischen Gesellschaft und Wachstum der bib-
lischen Traditionen wird besonders hervorgehoben. Das 
erklärt dann auch den Aufbau dieses Werkes. Neben dem 
geschichtlichen Bericht stehen parallel hebräische Bibel-
texte, ihre Übersetzung in modernes Englisch, Illustra- 

tionsmaterial, Karten, Tafeln und ausserbiblische Texte. 
Die englische Übersetzung ist, abgesehen von einigen 
wenigen Varianten, der autorisierte Text, der im Auftrag 
der Jewish Publication Society of America herausgegeben 
wurde. Eine ausgesprochene Aufgeschlossenheit gegen-
über modernen Errungenschaften der neueren Bibelwissen-
schaft fällt sofort auf. Sicher, liebgewordene und tief ver-
wurzelte Traditionen werden nicht über Bord geworfen, 
aber so kann man z. B. doch überrascht sein, Informationen 
über die zwei verschiedenen Berichte der Landnahme zu 
bekommen (Jos 10-11 und Jos 15-19 / Ri 1), die nur als 
Bausteine einer eventuellen geschichtlichen Rekonstru-
ierung in Betracht kommen können. 
Das wirkt sich ganz besonders in einigen Randbemer-
kungen über die charakteristische Eigenschaft der hebrä-
ischen Literatur aus, jede Autorität grundsätzlich in Frage 
zu stellen. Sogar Gott wird hierbei nicht ausgenommen; 
doch wird dieser Unabhängigkeitsdrang deutlich ab-
gegrenzt gegenüber einem sogenannten prometheischen 
Rebellismus, der sich nicht mit grundsätzlichen Fragen 
begnügt. Starke Betonung findet auch in diesem Werk der 
Bundesgedanke als Leitfaden durch die ganze Hl. Schrift. 
Weitere Hilfe wird dem Leser, dem Religionslehrer oder 
dem Fortgeschrittenen anhand angepasster Bibliographien 
geboten. Ein Bibelstellenregister, ein allgemeines Sach-, 
Personen- und Ortsnamenregister, eine Zeittafel und Kö-
nigslisten machen aus der Arbeit eine wertvolle Hilfe für 
jeden Bibelleser. 
Der Aufbau dieses Werkes gibt somit einen höchst inter-
essanten Einblick in die enge Verflochtenheit geschicht-
licher Daten, orientalischer Gesellschaftskunde und archäo-
logischer Entdeckungen. D. Kinet 

RUDOLF PFISTERER: Von A—Z. Quellen zu Fragen 
um Juden und Christen. Herausgegeben von Fritz Mybes. 
Gladbeck 1971. Schriftenmissions-Verlag. 463 Seiten. 
Wie nötig eine solche Quellensammlung ist, weiss jeder, 
der ein wenig im Schul- oder Hochschulunterricht steht 
und immer wieder auf Fragen des Verhältnisses wie des 
Selbstverständnisses von Judentum und Christentum im 
Lauf der Geschichte stösst. Deshalb sind Quellensamm-
lungen wie diese grundsätzlich sehr zu begrüssen. 
Die hier vorliegende Sammlung ist alphabetisch angeord-
net und umfasst 58 Stichwörter, wobei zu jedem 
Stichwort einige Einleitungssätze gegeben sind und 
manchmal auch Unterteilungen in verschiedene Aspekte, 
wobei auch dann vor jedem einige Sätze zur Definition 
oder Erklärung stehen. 
Gerade aber, weil eine solche Sammlung so wichtig ist, ist 
bedauernswert, daß diese gar keine talmudischen oder 
rabbinischen Quellen enthält, nicht einmal zu ganz 
innerjüdischen Begriffen wie Bar-Mitzwa oder Beschnei-
dung. Natürlich ist dies nicht ganz einfach, doch ist es 
unabdingbar. Vielleicht liegt es z. T. auch an dem Fehlen 
solcher Quellen, dass viele Ungenauigkeiten enthalten 
sind, wie z. B. »Sie (die Beschneidung) wird kurz nach 
der Geburt vollzogen ...« (S. 69). Sie wird am 8. Tag 
vollzogen. Die geringe Zahl der Quellen aus dem 
Hebräischen ist es nicht allein, die einige Verzerrungen 
zustande kommen liess. So sind zum Stichwort Bar-
Mitzwa nur 1 1 /2 Seiten angeführt mit 8 Quellen, davon 2 
von Jacob Soetendorp und 4 von Hermann Wouk (!), 
wobei die erste Quelle so beginnt: »Meine Vorbehalte 
gegen die amerikanische Bar-Mitzwa sind...« (5.61). 
Bei so knappen Angaben zu einem Stichwort wäre es 
geboten, doch zuerst einmal dem unwissenden Leser 
Quellen über den Sinn und den Gehalt der Bar-Mitzwa 
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